
ANZEIGE

SCHWETZINGENSCHWETZINGEN
www.schwetzinger-zeitung.deMontag 17. OKTOBER 2011 / Seite 9 SZ/HTZ

BÜNDNIS 90/GRÜNE
Bei einer Exkursion die Stadt auf
ihre Fahrradfreundlichkeit getestet

KONZERT IN OFTERSHEIM
Silke Hauck stellt neue

CD im Rose-Saal vor
� Seite 12� Seite 11

„blutigen Bruderkrieges“ war, nach
eben dort reisen, wie Oberbürger-
meister Pöltl betonte. „Wir hoffen,
dieses Geschenk mit in unsere Part-
nerstadt nehmen zu können, wenn
wir dorthin reisen, um die endgülti-
gen Signaturen unter der Partner-
schaftsurkunde zu leisten.“

� Tränen der Rührung

Auch für die Kleinsten gibt es die-
se Welten „zum Anfassen“, wie Birgit
Rechlin erläuterte, denn sie konnte
dank „Playmobil“ die Nord- und
Südstaaten in Kinderhand überge-
ben.

Bücher (dank des Schwetzinger
Buchladens) und ein Katalog und
Schautafeln zur Ausstellung (dank
Unterstützung durch Pfaudler,
Stadtwerke und UPS) ergänzen die
Präsentation, die noch bis zum 29.
Januar im Karl-Wörn-Haus zu sehen
sein wird.

Nächste Station Fredericksburg
Dann soll insbesondere die mehrere
Quadratmeter große Nachbildung
der Schlacht um Fredericksburg, die
im Dezember 1862 Schauplatz des

Soldaten und Konflikten geprägt
ist.“ Über 40 Sammler hatten ihre
Schätze in Zinn den Ausstellungs-
machern Umhey, Jan Meyer und
Alexander Glöckner überantwortet,
aus welchen diese eine ganz beson-
dere Welt und Schau erstehen lie-
ßen, die sicherlich nachhaltig beein-
drucken wird. „Werfen Sie einen
Blick auf General Braddock, erstar-
ren Sie vor den schwarz bemalten
Teufeln aus den Tiefen des Waldes,
riechen Sie den Rauch der Holzfeuer
aus den Langhäusern der Irokesen,
ziehen Sie mit den Rangern von Ma-
jor Rogers durch die Wildnis, um
entführte Frauen und Kinder zu be-
freien“, illustrierte Alfred Umhey
und erhielt großen Applaus für diese
Aussichten auf zwei Stockwerken.

Karl-Wörn-Haus: Zinnfigurenausstellung mit „Szenen aus der Neuen Welt“ eröffnet / Schau auf zwei Stockwerken kann bis 29. Januar besichtigt werden

Rauch der Lagerfeuer ist fast greifbar
Von unserer Mitarbeiterin
Anke Koob

Keine Frage, dass Alfred Umhey die
Anwesenden nicht nur mit einem
„Sehr geehrte Damen und Herren“
begrüßte, sondern auch ein „dear
american friends, chers amis
francais“ anschloss - schließlich er-
öffnete der Kurator gemeinsam mit
Birgit Rechlin, Leiterin des Muse-
ums der Stadt Schwetzingen an die-
sem Herbstabend eine „Internatio-
nale“ Ausstellung. Diese wiederum
widmet sich unter dem Titel „Szenen
aus der Neuen Welt“ der Faszination
Modellfiguren.

„Zinnfigurenausstellungen im
Karl-Wörn-Haus sind inzwischen
Tradition“, betonte er bereits im
Vorfeld, „daher ist es bereits die fünf-
te deutsch-französische Ausstel-
lung. Erstmals aber gibt es Leihga-
ben aus den USA und damit eine
,transatlantische‘ Präsentation.“

Fremde Natur, wilde Tiere
Vieles verbände die Alte mit der Neu-
en Welt: Dort gab es Auswanderer,
Pioniere, Siedler und Händler, die
über den Atlantik ins Ungewisse ge-
segelt waren: „Eine fremde Natur,
feindliche Eingeborene, wilde Tiere -
all das hinderte sie nicht, auf dem
neuen Kontinent einen neuen Le-
bensraum zu schaffen“, so Umhey,

„doch bald gab es Konflikte und
Streit. Wundern Sie sich daher nicht,
dass unser Streifzug durch die frühe
Geschichte Amerikas von Kriegern,

Amtsleiter Roland Strieker vom Kulturamt, Matt Kelly aus Fredericksburg und OB Pöltl vor der Nachbildung der entscheidenden
Schlacht in Fredericksburg. BILD: KOOB

Schlachtszenen künden vom Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten. BILD: KOOB

Karl-Wörn-Haus: 149 Jahre alter
Brief kündet vom Bürgerkrieg

Tränen der
Rührung
Man konnte fast schon Tränen der
Rührung in den Gesichtern erbli-
cken, als Matt Kelly und Roger En-
gels ihre letzten Worte in dem klei-
nen Kellerraum verklingen: Nahezu
149 Jahre sind vergangen, seitdem
ein junger Soldat seiner Familie in
Deutschland von seinem Einsatz im
Bürgerkrieg erzählte. Den Brief, der
original erhalten ist, übergaben die
beiden Amerikaner an Brigit Rech-
lin, Leiterin des Karl-Wörn-Hauses
sowie OB Dr. René Pöltl.

Zugleich hatten die Vertreter des
Partnerschaftsvereins von Freder-
icksburg Kugeln aus den Gewehren
der Kriegsparteien sowie eine Origi-
nal-Ausgabe des New York Herald
vom 15. Dezember 1862 mitge-
bracht, in welcher die Schlacht rund
um die Stadt beschrieben wird.

„Liebe Mutter, ich weiß nicht viel
zu schreiben“, zitierte Roger Engels
in zitterndem Deutsch den Briefe-
schreiber und Matt Kelly erinnerte
daran, dass Deutschstämmige im
Bürgerkrieg die größte Anzahl an
Soldaten stellten. Die Geschenke
sollen die Ausstellung ergänzen, be-
tonten die beiden Gesandten aus der
Schwetzinger Partnerstadt. ak

Matt Kelly mit dem fast 149 Jahre alten
Brief aus dem Bürgerkrieg. BILD: KOOB

� 23. Oktober, 15 Uhr Führung durch
die Ausstellung, ab 16 Uhr Zinngießen

� 2. bis 4. November, jeweils 9 bis 13
Uhr Herbstferienprogramm für Kin-
der ab acht Jahren

� 20. November, 15 Uhr Führung
durch die Ausstellung, 16 Uhr Zinn-
gießen

� 14. Dezember, 19 Uhr Vortrag „The
French and Indian War, 1755 - 60“
von Ralf Rothermel

� 18. Dezember, 15 Uhr Führung
durch die Ausstellung, 16 Uhr Zinngie-
ßen

� 23. Dezember, 11 Uhr Weihnachts-
indianergeschichte mit Peter Lemke

� 5. Januar 2012, 14 Uhr Winterferi-
enprogramm: Kinder von 5-8 Jahre
und 9-14 Jahre basteln Schmuck, Fell-
beutel, Traumfänger

� 12. Januar, 19 UhrVortrag „Die wun-
derbaren Reisen des Prinz Max zu
Wied“ von Sandra Lainer

� 15. Januar, 10 Uhr Sammlertreffen,
11 Uhr Vortrag „Aus Sinn wird Zinn“
von Volker Ziegler

� 22. Januar, 15 Uhr Führung durch
die Ausstellung, 16 Uhr Zinngießen

� 29. Januar, 15 Uhr Führung durch
die Ausstellung, 16 Uhr Vortrag „Zum
100. Todestag von Karl May“ von
Rudi Schweikert.

Rund um die Zinnfiguren

Ökumene: Katholisches und evangelisches Dekanat im Gespräch

Die Kräfte bündeln
Jährlich treffen sich die Mitarbeiter
des katholischen Dekanats Wiesloch
und des evangelischen Dekanats
Südliche Kurpfalz zur ökumeni-
schen Konferenz. Besprochen wer-
den pastorale Themen – in diesem
Jahr Fragen der Ökumene. Auf Einla-
dung von Dekanin Annemarie Stei-
nebrunner und des katholischen
stellvertretenden Dekans Jürgen
Grabetz gaben die beiden Referen-
ten Regionaldekan Klaus Rapp und
Oberkirchenrat Gerhard Victor ihren
Zuhörern Einblicke in Struktur und
Zukunftspläne der Kirchen und nah-
men die Ökumene unter die Lupe.

Die evangelische Kirche richte
sich derzeit neu aus, erläuterte Ober-
kirchenrat Gerhard Victor. Sämtli-
che Gremien analysierten die Situa-
tion, formulierten überprüfbare Zie-
le und zielführende Maßnahmen so-
wie entsprechende Kontrollkrite-
rien. Trotz einer zu erwartenden sin-
kenden und alternden Gläubigen-
zahl solle der Stellenschlüssel von ei-
nem Pfarrer für 2000 Gläubige künf-
tig beibehalten werden. Anders bei
den Immobilien: Marode und wenig
genutzte Gebäude müssten abgeris-
sen, verkauft oder umfunktioniert
werden.

Spätestens hier komme die Öku-
mene ins Spiel, die für die Landeskir-
che ohnehin einen hohen Stellen-
wert und Verpflichtungsgrad habe.
Immobilien könnten künftig ver-
stärkt gemeinsam genutzt werden.
Die Trägerschaft von Kindergärten
und anderem sei schon jetzt teils
ökumenisch. Domkapitel und Ober-
kirchenrat in Baden arbeiteten in
vielen Bereichen gut zusammen,
lobte Victor. Umso bedauerlicher
seien daher die trennenden Lehrun-
terschiede. Gerade bei der Frage des

gemeinsamen Abendmahls bräuch-
te es neue und fundierte theologi-
sche Ansätze. Regionaldekan Klaus
Rapp schloss sich dem Oberkirchen-
rat an. Im Bereich des Erzbistums
Freiburg seien ökumenische Trau-
ungen möglich, Einrichtungen wie
die Telefonseelsorge liefen gemein-
sam, Rahmenvereinbarungen öku-
menischer Partnerschaften bestün-
den und würden ausgebaut.

Zur Zukunft der katholischen Kir-
che verhieß Rapp sinkende Gläubi-
genzahlen. Zudem stünden bis 2030
nur noch 220 Priester zur Verfügung.
Besorgniserregend sei die Entwick-
lung der pastoralen Mitarbeiter.
Schon jetzt könnten mehr Berufs-
einsteiger ausgebildet werden, als es
Interessenten gibt. Dennoch solle
der derzeitige Personalschlüssel von
einem Seelsorger pro 3000 Katholi-
ken erhalten bleiben. Die bisherigen
Seelsorgeeinheiten werden als Kir-
chengemeinden Körperschaften des
öffentlichen Rechts. Einige werden
fusionieren. Die Zusammenlegung
von Räten und Gremien bis 2015
bündle Kräfte und setze Energien für
die eigentliche Seelsorge frei. „Ge-
meindeteam“ heiße das Modell der
Zukunft, in dem Ehrenamtliche ar-
beitsteilig mit Hauptamtlichen das
Gemeindeleben zusammenhalten,
stärken und fördern.

Ein gutes partnerschaftliches
Miteinander in der Ökumene einer-
seits. Unüberwindliche theologi-
sche Gräben andererseits. In dieser
Spannung scheint sich die Ökumene
zu bewegen, so das Fazit der Refe-
renten. „Wenn es uns gelingt, nach
innen gegenseitig transparent zu
sein und nach außen solidarisch auf-
zutreten, dann steigt die Hoffnung
auf Wachstum“, so Victor. tm
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Sparda-Kredit-Angebot

10 Jahre Sollzinsbindung
 Ab 50.000 EUR

Gültig bis 04.11.2011

Sondertilgungsoption bis zu
5 % p. a. ohne Zinsaufschlag

p. a. gebundener Sollzins288%,
1)

Wenig Bauzinsen – viel Zuhause

Hildastraße 3, 68723 Schwetzingen

Nur für Privatfinanzierungen. Zur Vorbereitung eines Beratungsgespräches
beantworten Sie bitte möglichst vollständig nachfolgende Fragen. Für eine
Terminvereinbarung setzen wir uns telefonisch mit Ihnen in Verbindung.

JA! Ich möchte jetzt diese
Niedrig-Kreditzinsen nutzen

1. Der Kredit wird benötigt für 

Umschuldung oder

neues Kaufvorhaben zu folgendem Termin Datum

2. Es handelt sich um ein/e Eigentumswohnung Einfamilienhaus 

Mehrfamilienhaus mit Wohnungen

3. Meine Immobilie kostet EURO

4. Mein Finanzierungsbedarf beträgt EURO

5. Mein mtl. Netto-Haushaltsein-
kommen beträgt EURO

Sparda-Konto-Nr. (falls vorhanden) Geburtsdatum

Name Vorname

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon (priv. /gesch.)

E-Mail-Adresse

Familienstand:  verheiratet  ledig  Sonstiges

Datum, Unterschrift

SpardaKredit-Hotline

0180/3 000 510
(9 ct/min, max. 42 ct/min aus dem dt. Mobilfunk)

JA! Ich möchte ein gebührenfreies
SpardaGirokonto2)

Umschulden, moderni-
sieren, kaufen, bauen
Wer jetzt Nägel mit Köpfen macht,
bekommt viel Zuhause für wenig Zinsen.
Entscheiden Sie sich schnell für die 
eigenen vier Wände zu diesen Traum-
konditionen, bevor es wieder teurer wird!

Achtung Umschulder und Darlehens-
verlängerer: Nutzen Sie heute schon
dieses Zwischentief! Jetzt abschließen
und in den nächsten zwei Jahren abrufen.
Bei uns bezahlen Sie bis zum 31.10.2013
keinen Cent Bereitstellungsprovision.

1) 2,92% p. a. effektiver Jahreszins nach PangV. Ab 50.000 EUR. Auszahlung 100 %. Zinssatz gültig bis 60 % der Beleihung. Höhere Beleihung jederzeit möglich. Stand: 07.10.2011, vorbehaltlich aktueller Änderung. Angebot gültig
bis 04.11.2011. Zusätzlich fallen Kosten im Zusammenhang mit der Bestellung der Grundschulden an wie Notarkosten, Kosten der Sicherheitenbestellung (z. B. Kosten für Grundbuchamt), Gebäudeversicherung sowie Kosten für die Objekt-
besichtigung. 2) Für Mitglieder bei Eingang regelmäßiger Bezüge.

BIS 31.10.2013 KEINE


